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%nbe Revolution in Irland.
h Die Lage wird kritisch.

exs. Mse in Ulster hat eine derartige Derschör-
gdchenw" n, daß mit einem bevorstehenden Los-

irr  Bewegung gerechnet werden muß. In
2 an  sich über den Ernst der Situation

hervm- flar' kvie aus den militärischen Maßnah-
?ndx m.^ Eht, die man getroffen hat, um die dro-

n, falls sie wirklich zum Ausbruch
l°ute, im Keime zu ersticken.

Militärische Borbereitungen.
Pverhgt. ^eralstabsgebäude legt man seit Freitag eine
tÄ Nea>-̂ ?Eigkeit an den Tag. Es wird Tag und
br° und die leitenden militärischen Stellen

kr bemüht, einen vollkommenen Feldzugs-Segen nrr. b'uen vor:Ulster auszuarberten.
Tie Maßnahmen der Unionisten.

dip Hhde^ nisten haben auf Sonnabend, den 4. April,
" Eine riesige Protestkundgebung gegen

b,Nuno ?Un,9 des Militärs zur Unterdrückung der
Z1°nderz Ulster angekündigt. Große Aufregung,

^Monistischen Kreisen, hat die Rede des
fg! Tvg« ?s Llohd George hervorgerusen, die dieser

^ bend in Huddersfield hielt. Ter Minister
tefo:&letn' die Ulsterfrage sei das ernsteste
iäL.W s»„u seit den Tagen der Stuarts aufgetaucht

et. »stpräsentativ-Verfassung sei aufs höchste ge-
die Liberalen jetzt den Rückzug an-

T̂ ^ gieri.» ^den sie die Berechtigung verlieren , an
Eines großen Reiches mitzuwirken. Ter

L , E öab am Schlüsse seiner Rede dann noch
V xeöenfoJ, Ausdruck, daß die Unionisten zu einem

°er m-i^ En bereit seien und eine Verständigung
Aschen Frage wünschen,

fljltn Massen-Abschicdsgesuche.
l>m^ rĵ . EUag ftsth erhielten die Offiziere der 3.

daßl£abe  in Dublin die Mitteilung des Kriegs-
î i>en P i Ê, wenn sie nicht bereit wären, unter
kkî dinae»^̂ FsEhungen aktiven Dienst in Ulster zu
'ieti?en Stunden ihren Abschied einzu-
ilii« Ersa«. kiEN. Nach der Parade fand eine Offi-

ex s,„^ g statt. Brigadegeneral Gough er-
^nb etf, die p? bereits seinen Entschluß gefaßt und
^tt-? M m^ usZkere auf, die Lage zu überdenken
alt/sie  Entscheidung mitzuteilen. Offenbar

i bereits vorher entschieden, denn fast
ki»k»-̂ des Erklärten sofort, sie würden dem Bci-
5. -Ekterals folgen und ihre Abschiedsgesuche
<» >,̂ Eer-NT;EiEs Ergebnis wurde telegraphisch dem
» de« 7«^ E?kt mitgeteilt mit dem Resultat, daß

Aben5lI'^ Ercn dem Beispiel folgten.
M t„Cj ^ao ° . wurde der Oberstkommandierende Str
Mag inexrL. v hiervon in Kenntnis gesetzt. Er setzte

kyh ho»»-^ dem Kriegsministerium in Berbin-
^tK,,?E>r d->>-E? kn Sonnabend Besprechungen mit den

/ '„ S ^ ren und der 5. Lancers. Sir
Erklärte, das Kriegsamt sei bereit, das

N KU A des Generals Gough und des rang-
i>̂ -- anzunehmen.  Die anderen Offi-

,wogegen die Konsequenzen zu tragen

ß"" " e, das Kriegsamt sei bere
iierxv Äiajn̂- des Generals Gough und des rang
^en ^ rden ^ ° nzune^

y,-̂ gegen d
9eti*Dfe*9er 11« ^ E würden wegen Gehorsams-

arretiert  und vor ein Kriegs-
Zugleich wurde den Ofsizieren

^ nur x ^ Truppenbewegungen in Ulster ge-
yt unx"En Zweck hätten, das Staatseigentum
^er ^ "ung ^ .°er Polizei in der Aufrechterhaltung
^lcirtx'EserPo^ ustehen. Die Offiziere erklärten sick«i, >n aber w«§teöung bereit, nach Ulster zu gehen

°EUNitiv,
>au ? EkIärun" En gegen Ulster nicht tcilzunehmcn.
$  ii >EENera? m!?"^ E nach London telegraphiert,
fr!!*»^ der ^ ""?h und die Obersten der 13. Lan
^ 9M „̂ vden irischen Lancers nach London ge-

V°rt Ereilen sind die Befehle für den
avallerie nach Ulster aufgehoben

£ ^ itneŝ ^ ungen Asqniths.
^riml.Ekläruû" ^ n dem Premierminister Asquith

tẑ ßre^ En L Ermächtigt worden, die Bewegung
fcN) Äe l. Die iEdiglich eine Borsichts  -
bĵ Üte E die sei nur , einen verstärkten
V >i z Zu besch„s?UEn, Munition und militärischen

dsanden̂ N5? '. ^ke sich zerstreut in den Pro-
Einfach sogenannte Bewegung der Flotte

Trans^^ ^ .Euutzung von zwei kleinen
iw ^euAls, 0t ^ "rt einer Truppenabteilung nach

zu L daß sie dabei durch die Straßen
u sê ^ «i^ sEven hätten. Weitere Truppen-

^ n,>. afib0n  Nol-n^ Eabsichtigt. Die Gerüchte von'uw, u vou5ß0VE '-uuilHJ» gt. LNL Geruaire von
^tten uiw?̂ ungsbefehlen gegen die Führer
^aöe nie kte geringste Begründung; die'ne einen solchen Schritt aevlcmt.

Politische Rundschau.
-»- Berlin,  23 . März.

— Der Kaiser  hat am Sonntag abend 6v» Uhr
feine Reise nach dem Süden angetreten . Am Montag vor¬
mittag 11 Uhr traf der Kaiser programmäßig in Wien ein,
wo er trotz des regnerischen Wetters dom Kaiser Franz
Joseph persönlich empfangen wurde . Auch der Herzog von
Cumberland war diesmal ebenfalls auf dem Bahnhof er¬
schienen. Außer ihm hatten sich die Erzherzöge Karl
Franz Joseph , Leopold und Franz Salvator sowie Karl
Albrecht eingefunden . Als Kaiser Wilhelm den Wagen ver¬
lassen hatte , ging er rasch auf Kaiser Franz Joseph zu,
und die beiden Monarchen küßten sich einige Male herz¬
lich und blieben einige Minuten in vertrautem Gespräch
stehen, worauf Kaiser Wilhelm dem Herzog von Cumber¬
land die Hand bot . Er sprach alsdann mit dem Cumber-
länder Herzog in bester Laune.

— Der Kaiser  hat nach seiner gestrigen Ankunft im
Schönbrunner Kaiserschloß als ersten Besuch den Herzoo
»on Cumberland empfangen , der sich sofort , nachdem Kaiser
Wilhelm sich umgekleidet hatte , bei ihm ließ . Der
Besuch dauerte über eine Viertelstunde . An dem daraus
folgenden Dejeuner nahmen 60 Personen teil . Nachher
empfing der Kaiser den Professor Marschall , der ihm ein
kunstvoll gearbeitetes , vom Kaiser für das Wiener Rat-
haus bestelltes Bronzerelies unterbreitete . Das Kunstwerk
verewigt den Augenblick, in dem Kaiser Wilhelm als Gast
der Gemeinde Wien die historisch gewordene Rede „von
der schimmernden Wehr " hält . Mehr als fünfzig lebens¬
getreue Porträte schmücken das Bronzerelies . Im Auf-
trc^ e Kaiser Wilhelms legte Militärattachee Graf Krageneck
in der Kaisergruft bei den Kapuzinern an den Särgen
der Kaiserin Elisabeth und des Kronprinzen Rudolf kost¬
bare Kränze nieder.

— Prinzessin Mathilde von Braunschwcig , die Mutter
des Fürsten Günther , ist am Montag in Rudolstadt ge¬
storben.

— Das württembergische Köniaspaar  ist ir
Erwiderung des vorjährigen Besuches des bayerischen Kö¬
nigspaares am Montag in München eingetroffen und festlich
enchfangen worden. •

: : Tie Einweihung der Königliche» Bibliothek in
Berlin . Am Sonntag wurde der Prachtbau an der
Ecke der Linden und der Charlottenstraße, der jetzt
das Heim der Königlichen Bibliothek und der König¬
lichen Akademie der Wissenschaften bildet, mit einem
glänzenden Festakt seiner Benutzung übergeben. Ter
Kaiser dankte in seiner Ansprache allen, die an dem
Zustandekommen der neuen Bibliothek beteiligt waren,
zu der der Große Kurfürst 1639 den Grund gelegt
habe, die jetzt als reiches Erbe der Vergangenheit
vor uns liege. „Möge alle wissenschaftliche Arbeit,
die in diesem Hause geleistet wird," so schloß der
Monarch seine Rede, „von tiefem sittlichem Ernst, von
treuer Pflichterfüllung und von schlichter Frömmigkeit
getragen sein nach dem Vorbilde des Herrschers, dessen
Geburtstag wir heute begehen und dessen warmem
Interesse Bibliothek und Akademie so manche Förde¬
rung zu verdanken haben. Tann wird göttlrcher Le¬
benshauch ihr Werk durchwehen zum Ruhme deutschen
Wissens und Wesens." Eine besondere Bedeutung
hatte der Sonntag für die Königliche Bibliothek und
ihre Wetterentwickelung dadurch, daß Exzellenz Har-
nack die erfreuliche Mitteilung machen konnte von der
Begründung einer Vereinigung von Freunden der Kö¬
niglichen Bibliothek, die sich die dankenswerte Aufgabe
stellt, dem Institut die Erwerbung von Bücherschätzen
zu ermöglichen, zu deren Erstehung die regelmäßigen
Einnahmen nicht ausreichen. Schon jetzt hat sich diese
Vereinigung durch Stiftung wertvoller Drucke verdient
gemacht. Ten Abschluß des Festes bildete ein farben¬
prächtiger Studentenfestzug von den Linden durch die
Siegesallee zum Reichstag und zum Brandenburger
Tor zurück. Aus Anlaß der Einweihungsfeier wurde
dem Kultusminister von Trott zu Solz das Großkreuz
des Roten Adlerordens mit Eichenlaub, dem Wirk!.
Geh. Ober-Hofbaurat Ihne das Prädikat , Exzellenz, dem
Generaldirektor der Königlichen Bibliothek Wirkl. Geh.
Rat Professor Tr . Harnack der erbliche Adel verliehen
worden.

: : Tcutsch-russischc Borsteilungen bei der Pforte,
Ter serbische Geschäftsträger in Konstantinopel erhielt
ein Telegramm aus Belgrad , in dem gemeldet wird,
daß Banden türkisch-bulgarischer Komitatschis, insae-
samt 20 000 Mann , plötzlich an der serbischen und
auch an der griechischen Grenze erschienen seien und
eine ständige Bedrohung für die dortigen Bewohner
bedeuten. Ter serbische Geschäftsträger begab ftch ge¬
mäß den Instruktionen seiner Regierung zum deut¬
schen und russischen Botschafter. Beide erklärten, daß
ihnen die Tatsache von dem Vorhandensein der Ko-
miiatschts bekannt sei, daß diese Banden aber durch¬
aus nicht so stark seien, wie dies von der serbischen
Regierung angegeben werde. Jedenfalls versprachen
aber beide Botschafter, sowohl dem serbischen wie auch
dem griechischen Geschäftsträger unmittelbar diesbe-
züglich einen diplomatischen Schritt bei der Pforte
zu unternehmen.

Parlamentarisches.
i  I ? Di« Osterferien des Reichstages beginnen nach einem

geschlusse des Seniorenkonvents am Freitag aocnv unv
»auern bis zum 28. Slprrl . In diesen Tagen sollen noch
»er Etat für Kiantschou , dann Wahlprüsungen , der Duell-
intrag und der Gesetzentwurf über die Konkurrenzklansei
erledigt werden.

Kirche und Schule.
f Der neue katholische F-cldprobst D. Heinrich Joppen

bisher Militäroberpfarrer des 6. Armeekorps in Breslau,
empfing am Sonntag in der neuen katholischen Garnison»
tirche rn Berlin die bischöfliche Wethe . Das Gotteshaus
rvar bis ans den letzten Platz gefüllt . Ein starkes Kon¬
tingent stellten die katholischen Mannschaften der Berliner
Garnison unter Führung ihrer Offiziere . Der Feier wohn¬
ten auch zahlreiche Mitglieder der Berliner Gesellschaft
bei. Man bemerkte den Fürsten von Hohenzollcrn , den
Kriegsminister d. Falkenhahn , mit Gemahlin , Minister von
Dallwitz , den kommandierenden General v. Plettenberg,
den Kommandanten von Berlin , Generalleutnant v. Bonin.
den zum Generalmajor beförderten bisherigen Komman¬
deur des Kaiser -Franz -Ga >degrenadierregiments Freiherrn
o. Frentz und zahlreiche höhere Offiziere der Garderegi¬
menter und der Marine . Die Konsekration nahm der Erz¬
bischof von Köln , D. Hartmann,  vor , dem der Bischof
oon Münster , E). Poggenburg , und der Wethbischof von
Breslau , v . Augustin , assistierten.

Europäisches Ausland.
Rußland.

; Tic russischen Kaisermanövcr . Einer Information
des „Matin " aus Petersburg zufolge wird sich der russische
Kriegsminister Suchomlinow am 24. März mit einer An¬
zahl hoher Generalstabsoffiziere nach Kiew kommen, um
die Leitung der russischen Kaisermanöver zu übernehmen.
Diese Uebungen werden nur von Offizieren ausgeführt wer¬
den und tragen in Rußland den Namen „Militärische
Spiele ". Sie sind aber trotz ihres harmlosen Namens tat¬
sächlich Manöver , die den Kriegsfall so sehr als möglich
nachahmen . Der Unterschied von den Manövern in anderen
europäischen Ländern ist eben nur der , daß an den Uebun¬
gen in Rußland die Mannschaften nicht teilnehmen.

Spanien.
% Scnatswahlcn in Spanien . Am Sonntag landen in

Spanien die Wahlen zum Senat statt . Rach oem amt¬
lich bekanntgegebenen Wahlergebnis erhielten die Konser-
oatwen 92, die Liberalen 51,  die Katholiken 10 Sitze
(darunter 8 höhere Geistliche), die Regionalisten 7, dre
Republikaner 7, die Jaimisten 2, die Jntegristen 2 Sitze.

Türkei.
; Exsultan Abdul Haniid schwer krank. Wie in Lon¬

don eingetroffene Pcivatdepeschen aus Koustantinopel mel¬
den, ist der Gesundheitszustand des Ersultans Abdul Ha¬
mid äußerst schlecht. In ärztlichen Kreisen verlautet , daß
sein Ableben nahe bevor steht.

«tften
China.

i  Tic chinesische Konstitution. Der Entwurf der chine¬
sischen Konstitution wurde von einer Spezialkommission be¬
endet . Die Konstitution räumt dem Präsidenten eine große
Machtvollkommenheit ein und gestattet ihm, unter Um¬
ständen selbstherrliche Gewalt anzuwenden . Er kann dem
Krieg erklären und Frieden schließen und in den Parla¬
mentsserien kann er zeitweise Gesetze erlassen.

Sport und Berkehr.
X Der Chef der MilitärflicgerstationScbastopol töd¬

lich abgcstürzt . Der Chef der Militärflugstation in Sebasto-
Pol, der Leutnant Andrendi , ist am Sonntag während eines
Fluges abgestürzt und war sofort tot.

X Münchener Hallcnsportfcst . Das am Sonnabend in
München in den Ausstellungshallen an der Bavaria vom
Turnverein München abgehaltene HaUenturn - und Sportfest
war ein voller Erfolg . Der Veranstaltung wohnten der
König und die Königin mit ihren Töchtern , außerdem der
Kronprinz , der Protektor des Turnvereins München , mit
seinen Söhnen Prinz Alfons und Prinz Georg bei. Die
Barrenübungen der Mädchen , die gemeinsamen Freiübungen
von über 500 Damen und Herren , das Springen über
vier Tische, der Keulenreigen von 64 Damen boten ein
sehr anmutiges Bild . Das größte Interesse beanspruchte
natürlich die leichtathletische Konkurrenz . Die Berliner
schnitten glänzend ab . Die Olympische Militärstaffette ge¬
wannen in 3 Min . 33,5 Sek. die Elisabether -Berlin , vor
dem Telegraphenbataillon Berlin und dem Leibregiment
München.

Aus Stadt und Land.
** Hinrichtung des Giftmörders Hopf. Ter Gist-

mörder Hopf wurde Montag morgen um 7 Uhr in
Franffurt am Main hingerichtet. Bekanntlich hatte der
König von seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch
gemacht, so daß das Urteil des Frankfurter Schwur¬
gerichts, das auf Tod lautete, rechtskräftig geworden
war. Die Hinrichtung vollzog sich ohne Zwischenfall.

** Ein Nachspiel zu den Polenunrnhen in Berlin.
Tie Unruhen, die am Sonntag vor acht Tagen in
der Pauluskirche zu Moabit von Polen hervorgerufen
worden waren, haben am Sonntag zur Verhaftung des
Religionslehrers Chencinski geführt. Dieser war am
oenannten Taae aus Bosen nach Berlin zurückgekehrt



und hatte erfahren , daß km Zusammenhang mit den
neulichen Unruhen seine Verhaftung beschlossen worden
war . Er begab sich daher selbst auf das Polizeiprä¬
sidium , wo er sofort in Hast genommen wurde.

** Grotzseuer . Am Sonntag abend gegen 9 Uhr
brach in dem Kaufhaus Hergenshausen in Unna (West¬
falen ) ein Großfeuer aus . Das Kaufhaus ist voll¬
ständig niedergebrannt . Der entstandene Schaden ist
noch nicht genau festgestellt, dürste jedoch sehr erheblich
sein . Ein Feuerwehrmann trug bei den Löscharbeiten
leichtere Brandwunden davon.

** Ein vermißter deutscher Dampfer . Am 17. Fe¬
bruar ging der deutsche Dampfer „Heinrich " von Car¬
diff mit einer Ladung von 293 Tonnen Kohlen nach
Marseille ab , ist jedoch bis jetzt hier nicht eingetroffen.
Tie nornrale Reisedauer von Cardiff nach Marseille
beträgt im Winter 10 Tage . Das Schiff hätte also spä¬
testens am 27. Februar in Marseille ankommen müssen.

** Neuer Spionagesatl in Oesterreich. Im Fort
Malborghet an der italienisch -kärntschen Grenze wurde,
nach einer Grazer Meldung , der Feuerwerker Franz
Brzeskh  wegen Spionageverdachts verhaftet und dem
Garnisonsgericht in Laibach zugeführt unter der Be¬
schuldigung , Festungspläne und andere Geheimdoku¬
mente schon seit längerer Zeit einem Nachbarstaate aus¬
geliefert zu haben . Der Verräter hatte sich selbst durch
einen Aufwand verraten , der mit seinem Einkommen
als Unteroffizier in keinem Verhältnis stand . So hielt
er sich mit seiner . Frau und einem Kinde eine herr¬
schaftliche Wohnung , deren Einrichtung auf 40 000
Kronen bewertet wurde . Brzeskh steht im 12. Dienst-
sahre und dient schon mehrere Jahre tn Malborghet.
Er wird als sehr intelligent geschildert , war seiner¬
zeit Kadett , mußte aber die Erziehungsanstalt wegen
verschiedener Streiche verlassen.

** Ausweisung dänischer Künstlerinnen . Tie Korn
zertsängerin Eva Tinesen  und die Pianistin Helene
Prater  hatten am Sonnabend bei einer musikalischen
Abendunterhaltung bei Sommerstedt in Schleswig -Hol¬
stein an der dänischen Grenze mitgewirkt und dabei
u. a . Lieder von Goreh und anderen dänischen Kom¬
ponisten vorgetragen . Nach Schluß des Konzerts er¬
schien plötzlich ein Gendarm und forderte die beiden
Damen auf , ihm zum Amtsvorsteher nach Sommer¬
stedt zu folgen wo ihnen eröffnet wurde , daß sie sich
unverzüglich über die Grenze zu verfügen hätten . Sie
mußten daher mitten in der Nacht , ohne sich nur
umkleiden und fertig machen zu können, in Beglei¬
tung des Gendarmen mit Bummelzug über die Grenze
abreisen . Ihre Ausweisung gilt angeblich für ganz
Preußen.

** 5000 Menschen auf Sec vcrschotlen. Nach einer
Meldung der „Daily Mail " aus Astrachan ist man dort
in großer Unruhe über den Austnthaltsort einer
Fischerflottille , die auf dem Kaspischen Meer dem
Störfang oblag , dem die Feinschmecker Europas den
Kaviar verdanken . Auf den Fischerbooten befanden
sich mehr als 5000 Mann . Vor einer Woche herrschte
ein furchtbarer Sturm auf dem Kaspischen Meere.

** Neuer Diebstahl im Louvre -Museum . Abermals
ist aus dem Louvre -Museum eine wertvolle Antiquität
verschwunden . ' Es handelt sich um eine kostbare alte
Paphrusrolle , welche sich seit dem Jahre 1888 dort
befand . Alle Nachforschungen nach dem Verbleib des
historischen Dokuments sind bisher ergebnislos ge¬
blieben.

** Manifestationen in Paris . Am Sonnabend abend
fanden nach dem militärischen Zapfenstreich , der mit
Musik die Straßen von Paris durchzog, verschiedene
Manifestationen statt , die teilweise in blutige Hand¬
gemenge ausarteten.

** Gcwö.veeinsturz . In der Kohlengrube „Renard"
bei Sosnowice in Russisch-Polen stürzte das Gewölbe
eines Ganges ein . Von den verschütteten Arbeitern
wurden vier getötet , mehrere andere schwer verletzt.

** Tie Kannibalen auf den neuen Hebriden , In
London hat die Nachricht große Aufregung hervorge¬
rufen , daß auf den neuen Hebriden in den australischen
Gewässern eine Anzahl von Missionaren  auf bar¬

barische Weise getütet und aufgefressen worden sind.
Der Dampfer „Makanibo ", der am Sonnabend in
Australien eintraf , brachte Nachrichten von Unruhen
der Eingeborenen auf M a l i ko l o und anderen Inseln,
die ihren Höhepunkt in einem kannibalischen Fest fan¬
den . Ter Hauptstamm auf der Malikoloinsel sind die
„großen Rambus ", eine kräftige Volksrasse , die in dem
Rufe steht, eine hinterlistige , verräterische Mörder¬
bande zu sein. Alle Versuche, sie zum Christentum
zu bekehren, waren bisher erfolglos . Die nächste Mis¬
sionsstation befindet sich auf der Wallainsel , die un¬
gefähr 12 Kilometer von Malikolo entfernt ist. An¬
fangs des Monats gingen neun Missionare von Walla
nach Malikolo zu den Rambus ab . Tort angekommen,
wurden sie von den Eingeborenen umringt , die ihren
Kriegsrus ausstießen . Auf ein verabredetes Signal
stürzten sich die Eingeborenen auf die Missionare und
töteten sechs  auf der Stelle . Zwei Missionare ent¬
kamen zur Küste, der neunte wurde an einem Baum
aufgehängt und blieb dort , bis die Kannibalen die
übrigen ausgefressen  hatten.

** Ein brennendes Vaumwollenlager . In der in¬
dischen Hauptstadt Bombay brach am Montag früh  tn
einem Baumwollenlager ein Brand aus , der noch heftig
wütet . Die Verluste werden nach einer vorläufigen
Schätzung auf 60 000 Ballen Baumwolle im Werte
von 10 Millionen Mark geschätzt. Die Brandursache
ist noch unbekannt.

Gerichtssaal.
EE Das Urteil in der Metzer Dnellaffäre . Das Metzer

Kriegsgericht hat am Sonnabend nach siebenstündtger Ver¬
handlung den Leutnant v. La Valette St . George wegen
Zweikampfes mit tödlichem Ausgange zu zwei Jahren
sechs Monaten Festungshaft und Dienstent¬
lassung  verurteilt . Das Gericht hat angenommen, daß
der Angeklagte den Zweikamps durch sein Benehmen ver¬
anlaßt und die Fami'lienehre des von ihm getöteten Leut¬
nants Haage aufs schwerste verletzt habe.

Volkswirtschaftliches.
rd)  Deutscher Saatenstaudsbericht. Wie der erste dies¬

jährige Saatenstandsbericht der Preisberichtsstelle des Deut¬
schen Landwirtschaftsrates ausführt , ist der Stand der Win¬
tersaaten von Roggen und Weizen im allgemeinen als be¬
friedigend, vielfach sogar als gut zu bezeichnen. Die für
die Wintersaat in Betracht kommende Fläche konnte im
Herbst infolge der milden Witterung bis in den Dezember
hinein ganz bestellt werden. Die durch eine Schneedecke
nicht geschützten Saaten litten im Januar und Februar
durch Fröste, konnten sich aber durch die Niederschläge
der letzten Woche größtenteils wieder erholen. Das milde
Wetter im Herbst und der überwiegend frostfreie Winter
haben die Vorbereitung der Frühjahrssaat wesentlich ge¬
fördert . Die Niederschlägeder letzten Wochen haben indes
in fast ganz Deutschland die Feldarbeiten unterbrochen, so
daß häufig über eine Verspätung der Frühjahrssaat geklagt
wird . Fast allgemein wird trockenes Wetter herbeigewünscht,
damit die Frühjahrssaat bald der Erde anvertraut werden
kann.

di  Berlin , 23. März. Bei geringem Angebot gehen die
Kurse zurück. Später befestigt sich die Haltung etwas,
da Londoner Meldungen von angeblichen Aussichten einer
guten Lösung der mexikanischen Präsidentschaftskrisis der
Spekulation einige Anregung gewähren. Zum Schluß er¬
lahmt das Geschäft wieder.

di  Magdeburg , 23. März . (Zuckerbericht.) Kornzucker
88  Grad ohne Sack 8,85—8,95. Nachprodukte 75 Grad,
ohne Sack 6,85—7,05. Ruhig.

d>  Bremen , 23. März. (Baumwolle.) Americain midd¬
ling loko 64,75. Ruhig, stetig.

di  Gctrcideprcise . Am Montag, den 23. März, kosteten
100 Kilo (Weizen: W., Roggen: R., Gerste: G., Hafer : H.) :
Königsberg: R. 15- 15 20, H. 14,60- 15,30.
Danzig : W. 18,75, R. 15- 15,10, H. 13,10- 16,20.
Stettin : W. 18,10, R. 15,10, H. 14,60.
Breslau : W. 17,90- 18,10, R. 14,30- 14,50, H. 14,20 bis

14,40.
Berlin : W. 18,80- 19,30, R. 15,40, H. 14,80- 17,90. .
Hamburg: W. 19,30- 19,60, R. 15,20- 15,50, H. 15,50bis 16.5».

Abgeordnetenhaus.
□ Berlin , 23. ^

Das Abgeordnetenhaus setzte heute die « r ^
über die Erweiterung des Stadtkreises Köln W" -
die Vorlage waren die konservativen Abgeor
während die Redner der anderen Parteien fj*
begrüßten . Die Vorlage ging nach kurzer
an die verstärkte Gemeindekommission . Man
dann die

Novelle zum Fiirsorgegesctz, . . j»
die, wie der Minister des Innern v. Da l lw ^
der Begründung ausführte , ein rasches Eingre
Interesse der gefährdeten Kinder herbeizuführen - ^
sprüched er Rechtsprechung beseitigen und eine
nigung der Durchführung des Antrags auf 6 '^
erzr'ehung erzielen will . Die bürgert . Parteien w „jH
sich für das Gesetz ohne Kommissionsberatung ^
so wurde dann das Gesetz in 1. und 2. Lejüiw
nommen . Hierauf wurde die

zweite Lesung des Etats , , &
fortgesetzt. Einige kleinere Etats wurden oh'
örterung angenommen , und erst beim Etat ve ®
ßischc» Jentralgenossenschastskasse gab es/evy (i ^,i
örterungen . Ter Abg. v. Kries (kons .)
ihren Geschäften und mit der sachgemäßen '
dieses Instituts außerordentlich zufrieden . ~ M
dauerte indessen, daß durch die Gründung e!1(„m#
vinzialgenossenschastskasse in Königsberg ein . 0
Verhältnis zum Raiffeisenverbande geschaffen n
nationalliberale Abg . Oertel  machte wie PfcU6tf®‘'
redner Bedenken dagegen geltend , daß die 4**- mp
Zentralgenossenschastskasse sich zu einer Reichem'
jchastskasse auswächst. Dies Bedenken zerstr^ v
längerer Reoe oer Verrrerer des Ministers-
bürgte sich dafür , daß die preußische Regierm z
mögliche tun werde , um das Genossen>chaft»1 uv ^
fördern . Aber Dr . C rüg er (Vp.) erachtete *
schädlich, wenn die Zentralgenossenschaftskas ft tr ,t
süddeutschen Genossenschaften , in Verbindung ^
Auch polemisierte er gegen den Einfluß der
lasse auf die einzelnen Genofsenfchastskasien- st
Behauptungen des Abg . Crüger  trat
genstadt,  der Präsident der preußischen o M
genossenschaftskasse, entgegen . Sein Ztel # .
sident der Kasse sei, die Genossenschaften ■
immer größeren Selbständigkeit und Selbstve»• t#
zu erziehen . Besonders schwachen Organisan^
nach den Bestimmungen die Kasse helfet | ä‘1

V
9*5
je"

Abg . Crüger . " Nachdem noch Abg . v. Bron ^ al^
(kons.) für die Selbständigkeit der Genofft
eingetreten war , vertagte sich das Haus n L gjt1
mit der Tagesordnung : Ansiedelungsdenkscht
ordinarium des Tonränenetats.

Schuttz - Malien (freu .) oai ore megeetu - !-
derung der Raiffeisenschen Genossenschaft !i cjt~(
Brors (Ctr .) wünschte Förderung des rheM >
nossenschastswesens, Abg . Faßbenderl  k
für das Verbleiben des Revisionsrechtes be
nossenschasten ein . Es kam dann zu ^ 0^ ^ 5*
einandersetzungen zwischen Tr . Heiligenstaor ,,p
CirK. .. « r,A SHTixr h §8 T 0 ff l>

Deutscher Reichstag
□ Ber .in,
gütig d» °-«K<teom m  M» *!«

wurde in erster und zweiter Lesung uno * ra.
über die Folgen der Verhinderung Wechsel" geri
rechtlicher Handlungen im Auslande in dri
angenommen . Ferner wurde ohne längerei *CItoiiJ.tI
das Etatsnotgesetz mit einem Anträge anv .^ ii>.j
durch den die neuen Stellen für die Post ĵ jt. ^
bereits in diesem Notgesetz bewilligt m
wurden dann einige Rechnungssachen er
man sprach weiter über die *

Wintcrftwschcn Grundstücksgcschäs
Es handelt sich hierbei um den Grundsft a
des Kriea smrnisteriums mit dem

Zeuge sein möchte. Deshalb wartete ^ i
auf und wauderte zur Abwechslung vor ^
nies Hause auf und ab, wobei er , wie M
schrieben worden , von demselben überrai : ^ et
Obgleich er so hastig hinweggeeilt war,
Fluge einen Blick auf des Doktors Gesrch-- 9 uirv $
war durch das Gemisch von Strenge , Unn 0 ..^ n
zweiflung , das aus demselben l^g, mächtig e
den. Es bestärkte ihn nur noch mehr >̂n

Das Gesetz über die Verlegung der ve"
scheu Landesgrenze vom Memelstrom bis zum ^ Esst
wurde in erster und zweiter Lesung uno u ^

Doktor Glennies Tochter.
Eine Erzählung aus dem Leben

i ' . von B . L. Farjeon.
1ÜI z (Nachdruck verboten.)

' 9. Kapitel.
Noch immer durchmaß Doktor Glennie das Zim¬

mer und bemühte sich, einen Plan ausfindig zu machen,
in bezug auf das unschuldige Wesen, das dort so ah¬
nungslos im ersten Schlummer lag . Von Zeit zu Zeit
ging er in den kleinen Raum und betrachtete sein Ge¬
sicht. War da nicht ein Geräusch an der Haus¬
tür ? Er schritt durch das Vorzimmer und horchte,
«Her er vernahm nur die Fußtritte eines an dem
Hause vorübergehenden Mannes — dann Stille ! Aber
jetzt hörte er die Fußtritte wieder , und seine durch
Angst und Aufregung geschärften Sinne entdeckten, daß
es dieselben waren , welche er zuerst vernommen . Es
lag ein gewisser Rhythmus in dem Schritt , der nicht
zu verkennen war . Er legte die Hand auf den Griff
der Tür , wendete leise den Schlüssel um, und in dem
Moment , da die Fußtritte sich zum dritten Male der
Tür näherten , öffnete er dieselbe plötzlich und weit.
Ein Mann stand ihm gegenüber , der bei dem unerwar¬
teten Begegnen zurücksuhr, einen Augenblick unent¬
schlossen stillstand und dann schnell quer über den
Weg und auf der anderen Seite der Straße weiter¬
eilte , bis er sich außer Sicht glaubte . Hier hielt er
an und wandte sein Gesicht noch dem Hause zurück.
Doktor Glennie konnte ihn nicht sehen, und nachdem
er eine Weile gewartet hatte , um sich zu überzeugen,
ob der Mann wiederkommen würde , verschloß er die
Tür , barg den Schlüssel in seiner Tasche und kehrte
in das Studierzimmer zurück.

Der Mann war Martin Jnsole , welcher sich bei
seinem selbst aufgelegten Beobachtungsposten nachge¬
rade sehr unbehaglich zu fühlen begann . Während des
größten Teiles der Zeit war er auf der entgegenge-
fttzten Seite des Weges geblieben , dann ließ er eine
Aenderung in seiner einförmigen Wanderung eintreten
und ging nach der Seite des Hauses hinüber.

Er hatte sich dorgenommen , daß er nicht vor ein
Uhr morgens von der Stelle weichen wolle ; es lag in
seinem eigenen Interesse , von dem geringsten Umstand
Kenntnis zu nehmen, der möglicherweisezu seinem Vor¬

teil ausgebeutet werden konnte. Er hatte schon einige
Entdeckungen gemacht, die sich vielleicht für die Zu¬
kunft nutzbar machen ließen ; so z. B . war der Besuch
Ru Wentworths von ihm bemerkt worden , und die
Erregung und nervöse Unruhe im Gesicht desselben.
Es war ihm überraschend gewesen, diesen jungen Mann
in das Haus gehen zu sehen, und er hatte Sorge
getragen , sich vor ihm verborgen zu halten . Als der-
sewe nach Ablauf einer halben Stunde mit leuchtender
Miene sich wieder entfernte , schloß Martin Jnsole ganz
richtig , daß sich etwas höchst Angenehmes während
seines Besuches zugetragen haben müsse. „Weshalb
mag er so vergnügt aussehen ?" dachte er ; „er geht
wie von der Luft getragen . Sollte es mit der Toch¬
ter Doktor Glennies zusammenhängen ?"

Indem er noch darüber grübelte , ward seine Auf¬
merksamkeit durch etwas anderes in Anspruch genom¬
men. Es war die Gestalt eines jungen , sich mühsam
sortbewegenden Weibes . Tann und wann blieb sie stehen
und lehnte sich gegen die Mauer , bis sie die Tür er¬
reichte, vor welcher sie, wie Martin Jnsole bemerkte,
ängstlich horchend stehen blieb . Es bedurfte keines wei¬
teren Beweises für ihn , um zu wissen, daß dies Doktor
Glennies Tochter war , welche sich bei der Annäherung
Ru Wentworths mit so auffallender Hast von seinem
Arm befreit und die Flucht ergriffen hatte . Um jedoch
seiner Sache ganz sicher zu sein, ging er hinüber und sah
sie an und sie, erschrocken und beunruhigt , entfernte
sich von dem Hause mit einer Miene , als habe sie
ourchaus nicht beabsichtigt, dort Halt zu machen. Halb
aus Mitleid mit ihr , aber auch aus Rücksicht für seine
eigene Sicherheit , folgte ihr Martin Jnsole nicht, setzte
aber von der anderen Seite aus seine Beobachtungen
fort . Er sah sie, sobald sie sich davon überzeugt hatte,
daß sie nicht verfolgt würde , mit müden , unsicheren
Schritten nach dem Hause ihres Vaters zurückkehren;
aber lange Zeit verging , bevor sie sich entschließen
konnte , Einlaß zu begehren . Schließlich, von Verzweif¬
lung getrieben , zog sie die Glocke, und einige Augenblicke
später war sie in dem Hause verschwunden.

Die Nacht war sehr kalt ; die Straßen menschen¬
leer ; dennoch gestattete sich Martin Lnsole nicht, seine
Ausgabe hiermit als beendet zu betrachten . Er redete
sich selbst ein , daß noch etwas geschehen müsse, wovon
er nach den ungewöhnlichen Ereignissen des Abends

schlusse, ausznharren , bis die Turmuhr die
verkündigte.

Der Zwischenfall , so unbedeutend e , lw
etwas Beruhigendes für Doktor Glenme ,c»^ iil>'

it .. . — u tue -" " . ^ ,11*

einen Weg ;eyen zue w
der Oeffentlichkeit, und der war , daß : r J
Kind hinwegnahm und es unter dem
schwiegenheit der Pflege irgendeiner 6 es
Aber wenn das geschehen sollte , so w^ v
noch diese Nacht sein ! In einer Sinn
konnte die Dienerschaft zurückkommen. in» cr

: wem durfte er trauen ? Solch ^nur : wem uut | ie et uuucui X“V4/r(>rt
men, wenn es wirklich Rettung bring ^^ 91° M
forderte Treue , Verschwiegenheit und u ^ „krcl>j,,#
lichkeit. Wo gab es in seinem Be kann , m
Frau , welche diese Eigenschasten vereinig
vergeblich nach und war im Begriffe , 1 „ei KN,„
zu Rate zu ziehen, als sie in das ^Z sie- jd  n 1

„Alice wünscht dich zu sprechen, Wöhr , sei
du zu ihr gehen, Richard ? Sre ist
glücklich!" r Doktor nch 1' c

„Ich werde sogleich gehen," sagtê  tASchwester Lettys Augen wanderten ff?
zärtlich suchend im Zimmer umher , nie ^
zitternden Hände bittend zu Doktor ^ - s
verstand die stumme Aufforderung uno ^ m m
anstoßenden Raum , in welchem das
glitt leise hinein , beugte sich über o^ -hend
kleine Gesicht und küßte es sanft mft ^ xgiieN jh,'
bendem Herzen . Aber sie hielt ihre
um das Kind nicht zu wecken, A et „D
nicht eher zu schließen, als bis sie J l{eine
Zimmer war . Doktor Glennie wgW Uepu >8
ihre Schulter und sagte ernst : (b
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Üiŵ'û gemâ ^ s Tauschgeschäfthat das Mini-
»«««Ng ertk>u!' °hne daß der Reichstag seine Zu-
^ 'chsboten fip,Â a,ttc- Und darüber eben waren die
»»-̂ steriums etwas erregt, weil das Borgehen des
zd'lhstageZ ein Eingriff in das Budgetrecht des
u»x erregten gti.» - Zu lebhaften, manchmal so-

^olksdi-r^ ^ '^ udersetzungen zwifchen Regieruna
L °^ tionen Das Haus nahm schließlich drei
daE Rear// Budgetkommission an, die fordern,
!i>^ uscha»§ Must,ruch des Reiches geprüft wird,

& s uber  Grundstücke etatsrechtlich eben-
!,»? bald ein mE.u wie Kaufgeschäfte, und daß müg-
dc? bQlTtit war̂ , ^ swlrtschaftsgesetz vorgelegt wird.
* Seiten o0ecn b,e  Grundstücksgeschäste erledigt. Bei

/ -esung des
eine . öc* Rerchsschatzamtes

9u Novelle ber  BudZetkommission vor, die
82xanenB et&iif(?ert' bucdE> die die Anwartschaft auf
tz, 'bet wird 1? ?"eh für Nichtkombattanten be-
•ftrio äe  ü6erfrF,v!L m den Kriegsjahren die feindliche
^Mchaudlak^^ u haben oder überhaupt auf dem
2p " iür IL b^ .wendet worden sind. Alle Redner

!"nen.
für dio »vvrven | ino. aue uteoner

e Elution , einzelne stellten sogar
Vfhn Die Resolution wurde ange-

dft' Geld- unfc Arendt (Rp .) besprach dann
toirt Qt des -̂ ^ '^ ^sfragen , und damit ist auch
W Wan siw bichsschatzamtes erledigt. — Morgen

" ""schoû ^ ..Aechnungssachenund dem Etat

*Be Lokales.
E°? k,ch vÄ^ Ehfel. Herr Bauunternehmer Ludwig
z°̂ r i«n neu erbautes Einfamilienhaus Biei-

?0 Dik, n„fetne  Familie auS Essen zum Preise vo..
b'ssen Gemeinde kann Herrn Florreich nur

hQ, trschlv»„„ ° Er die Kolonie auf dem Kneisel'schen Gr¬
und solch nette, gefällige Häuser erbaut. » ftv,

fif * Aus" a?̂ chte Villeukolouie • Baugefell
>iti ;, tä  sich h.« kommt die Kunde, daß die io,
^d. ^i'chez s!!"dende Baugesellschaft der Villenkolonie

Handwerker tief bedauerliches
k̂ eitun. Die Gläubiger sollen nämlich, wie der

^,j°? E>>l a«ö!^ °"^«Dotzheim gemeldet wird, nur fünf
^enf* mbe.1 Konkursmasse erhalten. Jeder ein

gl« eine  Villenkollonie für Dotzheim von
!,»s,7«Le»», - ""ÜEEignet und aussichtslos halten. Wohl-
hü», i i»>k hyl ?̂En ehe sie mieten oder gar ein Objek,
Sn 5 35rn 'mö bie  Steuern ? Nun werden in Dotz-
Pr,,'. Dgza der staatlichen Einkommensteuer er-
'»och t*n‘ ©eb̂ .x1?6” nun no<* sag« nnd schreibe 415
*öitb?, J^bn w Î uer. Mögen also die erbauten Villen
f»bknb. ^ an p.» b" Nähe des Waldes gelegen sein, es

Ei»," ??"Eken Abnehmern fehlen, da eS wohl-
N v ^ en*. ten "us °Uen wird beinahe das Doppelt,
V! et ®<nfc tn m ^hlen als in Wiesbaden, Sonnen

«gesehen"Ost von der enorm hohen Gebäudesteuer
L

L/'/lt bl ' ft ^ud Militärverei » . Am Samstaa
und Militärverein im Gasthaus

■'fiiurN ab ati n s ""° diesjährige ordentliche General-
ttu’p: Der Jahresbericht über das abgelaufene

ltn  Uno4'>b̂ 13 neue  Mitglieder in den Verein
\  di, bi  Tod abgegangen sind. Das An-

^hp' L'Uiwer»,^ derstorbenen Kameraden Wachtmeister
und Sternberger Zimmermann

, Uä nl:1»unf»» m . ,roülTK i »soei ran>n. Bv n
lw etQĥ a’f. an U terstützuna ti Summe

»o Und hj. ^ pk>en an Unterstützung bedürftigrr
H «nh. W ö 1 * Kosten bei Beerdigungen insgesamt

hj° ^ itglied.^ ^abt. Die für statutengemäß aus-
b °b tẑ >edern,nk,r"- Eivendig gewordene Vorstand-Wahl
s» 0 '*̂ , S Ä enber  Herren : Fritz Bierbrauer,

*"9 „nX -̂uvwig « lernoerger, »jimmermann
?dk lieben v, Tunchermeister Philipp K>l>an wurde,,
7- tä*  Ci b,n  Sitzen geehrt. Unse V rein zählt

k> ffj > hrenmttglied«r, 211 mh -n ê Morlieder,

sP 'E t  i ; . ®r

tob 5;
^ °btẑ ied
lii <JiC let -ftarrö enoet  H » ren: Fritz Bierbrauer,
,, ttlisp̂ ahl für x :û er unb  Karl Wilhelm Bierbrauer.

iS *>■«ÄÄ *Mr .W
>ĵ i>ch"-nai tzj.pv»"' ^ « egierlentag wurden gewählt

d„z E.n BeschluL"," ' Stiehl und Heinrich
st? i!° n.^ reintwkr gefaßt, nach welchem künf-

u* i ’rcv mit bem  bürgerlichen Jahr laufen
jA l,,^ i>eßen fArraJl“ or  beginnen und mit dem 81.
Sn aKc noch ■ Die Vergebung des Vereinsdiener-

Stelle « spruchreif. Es wurde daher bc-
4 die ft U. in  der Bierstadter Zeitung
inj*Dq,̂erla »^ Arahl eines Veretnsdteners dem Vor-
^htx  ftn*l«ta0 ^." »Diesbezügliche Vorftandssitzung

-"Uv en 26. dieses Monats im Gasthaufe

^9 *2 Der blinde Passagier. Lust-
-? pieĵ j. Oskar Blumenthal und Gustav

■ j "8; Dr . Rauch. Als Herr Direktor
i 3eh .’v7 n aufnA ÖDt 10  Jahren gegeben hat, wieder

. ' ' dar « p-ichw»rt gp?ei>t,°Eûdes wr te., Ql  ‘ e Witze al« schlechte neue.§Eu di."̂ drz alte  Witze al« schlechte neue.
"i>?"tu°/ ^ Erech,jn„„Letzten Hauses am Samstagabend

L,,? ^ cĥ .̂g""g dieses Grundsätze«. Ein präch-
't 7 bei der ®anäe; die Darsteller sind mit

Vor n1u u.nö  ernten demgemäß stür>
g'ki biks" dem Bellermann

7 !v^ ij. , kndens»ien^ k?"gen Reihe der verdienst-
Unb  die Herren Commer, Bartak,

"sttl,,'? Litll,"? "nt. ou‘c I ^ men Agte, Böhm. Hermann. ^ bed oi'c rtnf -r 'öwt Hauvtsacke lttrrn rttiifi ftHhv>y.y, -wvy»«», lywimumi
» fl°*3 Unsebe^ ^Mkkpisache man muß sich diese
K ; «QK fe b« !-°»Nch- S,6m an Bord.e8ti0X-J / c' - TVTw s

'Acift 5 ; ? 3- März. Bei -dem hiesigen
ft* Direk,w2^ ft̂ IanÖe Zeit gegen hohes

Ctrice  d » Ehefrau Floß angeftellt.

Ende vorigen Jahres kam man nun dahinter, daß sie das
in sie gesetzte Vertrauen gröblich dadurch mißbraucht hatte,
daß sie einen größeren Teil Stoffe nach und nach an sich
brachte. Sie gestand ihre Unredlichkeiten auch gleich ein,
widerrief sie aber heute vor dem Schöffengericht, vor das
sie auf die erstattete Anzeige gestellt wurde. Der .Amtsan¬
walt hielt sie aber auf Grund der Beweisaufnahme für
überführt und beantragte 14 Tage Gefängnis. Unter Br-
rücksichtigung des ganz kolossalen Vertrauensbruchs ging
das Gericht darüber hinaus und erkannte auf L Monate
Gefängnis. Die Mitangeklagte Inhaberin eines großen
Damenkonfektionsgeschäfts, Elisabeth Enk, sowie deren 18-
jährige Tochter Luise Enk, denen Hehlerei zum Vorwurf
gemacht wurde, wurden freigesprochen, bei letzterer sämtliche
Kosten, auch die der Verteidigung auf die Staatskasse über-
nommmen.

fc . Wiesbaden , 23. März. Der Generalinspekteur
der 2. Armeeinspcktion, Exzellenz v. Heeringen trifft am
8. April in Wiesbaden zu längerem Kuraufenthaltein.

** Niederwalluf , 23 . März. Wallufer vor der
Strafkammer .  ̂Am Donnerstag vergangener Woche
wurde vor der Wiesbadener Strafkammer in Sachen des

wW  wvHvHUfQflMW»
— Frankfurt a. M , 23. März . Der kommandierende

General des 18. Armeekorps , v. Schenck, stürzte  dieser
Tage in der Forsthausstraße vom Pferd,  als dreses
vor einem vorüberfahrenden Eisenbahnzug scheute und
sich hoch aufbäumte , v. Schenck mußte in einem Kraft¬
wagen in seine Wohnung gebracht werden . Er hat
äußere Kopfverletzungen davongetragen . Sein Zustand
ist befriedigend ; irgend welche Gefahr liegt nicht vor.

— Hanau , 23. März . Nachdem man in Hanau
glaubte , die Mainkanalisierung und das Mainhafenpro¬
jekt seien durch alle Fährnisse hindurch , bereitet die
Nachbargemeinde Groß -Auheim durch die Verschlep¬
pung der Umgemeindung von Bodenflächen , die für
das Hafengelände benötigt werden , Schwierigkeiten . An¬
gesichts dieser Verhältnisse und der hohen Foroerungen
für die nötigen Grundstücke, die eine Ertragsfähigkeit
des Hafens unmöglich machen, kann das Hanauer Main¬
hasenprojekt als aufgegeben betrachtet werden . Ter
Finanzausschuß der Stadtverordnetenversainmlung hat
sich mit der Frage , was an Stelle des Mainhafens
treten soll , eingehend beschäftigt. Voraussichtlich wird
man sich für die Errichtung einer hochwasserfreien
Kaianlage entschließen.

— Munster , 28. März . In dem Gebäude der
Landesversicherungsanstalt Westfalen fand unter der
Leitung des Landesrats Kraß eine Beratung von
Vertretern der westfälischen Trinkerfür¬
sorgestellen  statt , die von der Zentrale der Trin¬
kerfürsorge für Westfalen einberusen worden war und
von Geistlichen beider Konfessionen , Beamten und in
der Trinkerfürsorge praktisch tätigen Männern und
Frauen zahlreich ' besucht war . Der Nervenarzt Dr.
Többen von hier sprach zunächst über die Dipsomanie
oder periodische Trunksucht . Im allgemeinen sei län¬
gere Anstaltspflege unerläßlich . Man solle versuchen,
die Kranken zum freiwilligen Verbleiben in einer An¬
stalt zu überreden . Der Kreisarzt Dr . Ascher aus
Hamm behandelte dann die Frage der Ausdehnung
der Trinkerfürsorge auf das Land und machte Vor¬
schläge zur Eindämmung des Konzessionswesens . Mit
den ' Reformgasthäusern habe man nicht immer gute
Erfahrungen gemacht. Leute , die nicht mehr in die
menschliche Gesellschaft hineinpaßten , müßten aus ihr
entfernt werden ; vielleicht empfehle es sich, solche Leute
auf eine Insel zu bringen und sie dort anzusicdeln.
wie es anderwärts schon geschehen sein soll . Bei
der Besprechung des Vortrages wurde auch die Frage
einer hohen Konzessionssteuer und die EinMhrung der
Sonntagsruhe in den Wirtschaften erörtert . Ter Geh.
Sanitätsrat Tr . Lindemann verbreitete sich über die
Frage , was für alkoholkranke Mitglieder der Knapp-
schaftskranken- und Jnvalidenkasse im Sinne der vor¬
beugenden Maßregeln der Reichsversicherungsordnunq
geschehen könne. Herr Clauditz aus Recklrnghaufen
sprach über die Schwierigkeiten auf rechtlichem und
praktischem Gebiete bei der Fürsorge für unverbesser¬
liche Trinker unter besonderer Berücksichtigung der

chwierigkeiten , die sich für den Vormund eines ent¬
mündigten Trinkers ergeben . Die Frau des Kreisschul¬
inspektors Hoffmann aus Bochum machte Akitteilung
über die guten Erfahrungen , die man in Minden mit
der Einführung von Milchmarken als Trinkgeld ge¬
macht habe, und die man jetzt auch in Bochum plane.

- Köln, 23. März. Auftrieb : 432 Ochsen. 550
Kühe, 117 Bullen , 449 Kälber , 5723 Schweine . Preise:
Ochsen: 40—54 resp . 60—92, Kühe : 36- 50 resp. 63
bis 83, Bullen : 45- 52 resp . 80- 86, Kälber : 47- 65,
Schweine : 42—48 resp . 53—61. Tendenz : Großvreh
ruhig und voraussichtlich geräumt . Kälber ruhig und
zeräumt . Schweine ziemlich belebt und geräumt.

— Sotingcn , 23. März . Tie Kindesmörderin
Thomsen , die kürzlich ihren drei Kindern die Hälse
durchgeschnitten hatte , wurde vom Landgertcht Elber¬
feld aus der Hast entlassen , da Unzurechnungsfähigkeft
bei Begehung der Tat angenommen wird.

Leyre Nachrichten.
--- Berlin,  23 . März.

Zabcr rcr Lehren.
jw-t» -- Bcrünheitlichung der Bestimmungen über

rauch des Militärs . Die zwischen den
aU§  Anlaß der Zaberner Vorgänge

dp,, V c>f\  Verhandlungen Uber die Bestimmungen für
rXÄr fen9eBra ^ be§  Militärs bei inneren Un-
“f " unmittelbar vor dem Abschluß. Entgegen

seMellen " ^ d Meldungen kann die „Germanm"
' ftf' e5 r b,Q6. eine Einigung der Bundesstaaten be¬
reit » erfolgt rst. Das Recht des Waffenqebcauchs bei
auf Âufwr "d'" ft̂ bem  Militär in der Regel nur
^Aufforderung der Zivilbehörden zustehen. Nur in
S Lr l1i enx 6e!  Notwehr oder Notstand , soll das
Ae^ t der Anordnung des Wafsengebrauchs dem Trup-
penkommandeur überlassen bleiben . Eine diesbezüg-
2rstehen ^ ĉhe Verlautbarung dürfte unmittelbar be-
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Wiesbadener Viehhof Marktbericht.
Amtl . Notierung vom 23. Marz 1914.

Auftrieb : Ochsen 63, Bullen 25, Kühe und Färsen 126
Kälber 480, Schafe 69, Schweine 1009.

Preise für 100 Pfd.
Lebend- Schlacht-

Ochsen.  gewicht
Vollflölschige, ausgemästete, höchsten Schlacht¬
wertes :

1. im Alter von 4—7 Jahren . . . .
2. die noch nicht gezogen haben (ungejocht)

Junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete.

Mäßig genährte junge, gut genährte ältere
Bullen.

Vollfleischige, ausgew ., höchsten Schlachtw. . —
Vollfleischige, jüngere . 38—42
Mäßig genährte junge u. gut genährte ältere

Fürs en . u. Kühe.
Bollfleischige ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwertes . . . . . . . 48- 52
Vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . .
Wenig gut entwickelte Färsen.
Aeltere ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe.
Mäßig genährte Kühe und Färsen .
Gering genährte Kühe und Färsen . . .

Gering genährtes Jungvieh (Fresser)
Doppellender, feinste Mast.
Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast- und beste Saugkälber .
Geringere Mast- und gute Saugkälber .
Geringe Saugkälber.

Weidemastschafe:
Mastlämmer und Masthammel . . .
Geringe Masthammel und Schafe . . .

Schweine.
Vollfleischige Schweine von 80 —100 kg

(160—200 Pfd .) Lebendgewicht .
VollfleischigeSchweine unter 80 kg (160 Pfd .) Le¬

bendgewicht . 471/2—48P2 61 —62
Bollfleischige von 100—120 kg (200—240 Pfd .)49i/2—50 62 - 63

Lebendgewicht.
Vollfleischige 0. 120—150 kg (240—300 Pfd .) 49 61

Lebendgewicht . — —
Fettschweine über 150 kg (3 Zentner) Lebw. 44—46 55 —58
unreine Sauen und geschnittene Eber . . . — —
Marktverlauf : Bei mittlerem Geschäft bleibt bei Großvieh Ueber-
stand, Schweine und Kleinvieh geräumt.

Von den Schweinen wurden am 23. März 1914 verkauft: zum
Preise von 63 Mk. 219 Stück, 62 Mk. 42 St ., 61 Mk. 49 Stück,
55 Mk. 1 Stück.

Wiesbadenev Theatev,
Königliches Theater.

Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den 24 . März . Ab . A . Polevblttt.
Mittwoch , den 25 . März . Ab . C . Der Evaugelimann.

Residenz -Theater.
Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den 24 . März . Hochgeboren ! !
Mittwoch, , den 25 . März . Der blinde Passagier.

Knrhans Wiesbaden.
Dienstag , 24 . März . 4 und 8 Uhr:  Abonnements¬

konzert des Knrorchesters.
Mittwoch , 25 . März . 4 und 8 Uhr:  Abonnements-

Konzert des Kurorchesters.

45 -/2- 47 94—96
441/2—451/2  92 - 94

48 H2— 491/2  62 —63

Wenn man's recht bedenkt, ist
Kathreiners Malzkaffes doch der
beste. Er hat sich seit 25  Jahren be¬

währt. Der Gehalt macht's!
Geschäftliches.

Wen « wir einem Menschen begegne » , wenn
wir ihn grüßen, mit ihm sprechen, so schauen'wir Hm ins
Gesicht. Wir brauchen ihn nicht unverwandt und starr
anzusehen, aber wir müssen doch in der Hauptsache unsere
Blicke auf sein Gesicht konzentrieren, das erfordern die
Regeln des Anstands. So ist es denn ganz natürlich, daß
die Gesichtsfläche eines Menschen der Beobachtung seines
Gegenübers am meisten unterliegt, und wir die geringste
Hsutunreinigkeit im Gesicht eines andern viel leichter be.
merken, als etwa einen Defekt seiner Kleidung, das kleinste
Gesichtspickelchenviel eher wahrnehmen, als eine Beule an
seiner Hand. Diese Tatsache läßt in jedem Menschen den
begreiflichen Wunsch aufkeimen, eine möglichst reine, glatte,
frische Gesichtshaut zu besitzen, die sympathisch und ange-
nehm wirkt. Doch es ist leicht, sich diesen Wunsch zu er¬
füllen, wenn man sich an tägliche Waschungen mit der be¬
währten Steckenpferd-Teerschweselseife von Bergmann & Co.,
Radebeul, gewöhnt, die für 50 Pfg . das Stück überall zu
haben ist,



Tagesordnung
zu der auf Donnerstag, den 26. März ds. Js ., nachmit¬
tags 8 Uhr anberaumten Sitzung der Gemeindevertretung.

1. Betr. Genehmigung zu dem zw. Karl Christoph Schmidt
Eheleute von hier einerseits und der Gemeinde Bierstadt
anderseits bezüglich der Grundstücke Kartenblatt 54,
Parzelle 975/100, groß 12  qm und Kartenblatt 54,
Parzelle Nr. 974/101, groß 03 qm unterm 28. Febr.
1914 abgeschlossenen Kaufverträge.

2. Betr. Genehmigung zur Beschaffung eines Waggons
Basaltgrenzsteine und Bewilligung der hierzu erforder¬
lichen Mittel.

3. Betr. Genehmigung zur Errichtung einer Fläche Land
von den Zimmermann Philipp Kilian Eheleuten von
hier und Bewilligung der hierzu erforderlichen Mittel.

4. Beir. Beschlußfassung über die Befreiung des Gemeinde-
försterS Groß zu Rambach von der Krankenversiche¬
rungspflicht.

5. Betr. Bekanntgabe eines Schreibens der Verwaltung
des Diakoniesonds hiers. vom 25. 2. 1914.

6. Betr. Genehmigung zur Umlegung der Rinne unter
Verwendung von Basaltlava-Bordsteinen vor dem Be¬
sitztum des Bernhard Siegfried in der Wartestraße
Hierselbst und Bewilligung der hierzu erforderlichen
Mittel.

7. Betr. Genehmigung zu dem zw- Carl Wörner u. Gen.
von hier einer- und der Gemeinde Bierstadt anderseits
bezüglich des Grundstücks Kartenblatt 55, Parzelle
532/71, groß 23 qrn unterm 19. März er. abge-
schloffenen Kaufvertrag«.

8. Betr. Genehmigung zu den zw. den Ludwig Welken-
bach Ehel. von hier einerseits und der Gemeinde Bier¬
stadt anderseits bezüglich des Grundstücks Kartenblatt
55, Parzelle Nr. 508/73, groß 05 qm unterm 19.
März 1914 abgeschlossenen Kaufverträge.

9. Betr. Genehmigung zu dem.zw. Wilhelm Heymach II
von hier einer- und der Gemeinde Bierstadt anderseits
bezüglich der Grundstücks Kartenblatt 55, Parzelle Nr.
535/70, groß 86  qm unterm 19. März 1914 abge¬
schloffenen Kaufverträge.

10. Betr. Genehmigung zu dem zw. Wilhelm Heymach II
von hier einer- und der Gemeinde Bierstadt anderseits
bezüglich der Grundstücke Kartenblatt 55, Parzelle
533/70 und 524/70, groß 28 qrn und 1 ar 44 qrn
unterm 19. März 1914 abgeschlossenen Kaufverträge.

11. Betr. Genehmigung zu dem zw. Karl Ludwig Mayer
von hier und Genossen einerseits und der Gemeinde
Bierstadt anderseits bezüglich des Grundstücks Karten-
blatt 55, Parzelle 531/72 unterm 20. März 1914 ab¬
geschlossenen Kaufverträge.

12. Betr. Genehmigung zu dem zw. den Eheleuten Wilhelm
Frechenhäuier von hier einer- und der Gemeinde Bier¬
stadt anderseits bezüglich des Grundstücks Kartenblatt

54, Parzelle Nr. 983/118 Acker, Röderstraß''pf
11 qm unterm 23. März 1914 abgeschlossen^ '

M vertrage. gi>
13. Betr. Genehmigung zu dem zw. Fritz Bliche «- ^

einer- und der Gemeinde Bierstadt anderseits JS/ll*
des Grundstücks Kartenblatt 54, Parzelle Nr. ^
Acker, Röderstraße, groß 54 qm unterm * '
1914 abgeschlossenen Kaufverträge. , .. «$■

14. Betr. Genehmigung zu dem zw. Karl Frieds .■■
von hier und Genossen einer- und der StiiifJ 11
stadt anderseits bezüglich des Grundstücks"a ' J
54, Parzelle Nr. 981/130 Acker, RöderstE ^
10 qm unterm 23. März cr. abgeschlossenen
vertrage. , m gjtf

15. Betr. Gesuch des Carl Welkenbach von
Pachtung von Gemeindeland Distrikt„Kappet "
legen. . 0

16. Betr. Neuwahl eines Schiedmanns und eines ^
manns-Slellvertreters für den hiesigen Gemem k

17. Betr. Beschlußfassung über das Aufrücken etn0
amten in eine höhere Gehaltsstufe. A

18. Betr. Beschlußfassang über den Antrag des Ka
von Spcyer auf Aufhebung eines Pfändunü
Ucberweisungsbeschlusses.
Bier stadt,  den 23. März 1914.

Der Bürgermeister: H o f Ul""

Spar - und Vorschuß-Verein
Bierstadt

eiugetrageue Geuossenichaft mit beschränkter Haftpflicht.

Bilanz pro 31. Dezember 1913.
Aktiva.

Kassenbestandam 31. Dezember 1913
Wechselbestand
Bankguthaben in lfd. Rechnung
Depositen
Geschäftsanteile bei Zentralgenoffenschaften

Mk. 1 463,21
„ 24 622,65
„ 37422,—
„ 67 000,—
„ 1 850,-

Sportklub„Athletia"
Bierstadt g->gr. 1904.

Dienstag abends Punkt

Mobiliar 145 —
Lfd. Rechnung mit Genossen „ 103 129,59
Darlehen gegen Schuldschein Tt 20610 —
Hypotheken // 17 901.42
Kaufschillinge n 21557,60
Zinsen-Rückständ? „ 846,42

Passiva.
Mk. 296 547,89

Reservefond Mk. 3 082.50
Betriebsrücklage „ 5.360,26
Geschäftsguthaben der Genossen „ 25 535.11
Spar -Einlagen und -Anlehen // 229 547,92
Laufende Rechnung mit Genossen n 26 034,81
Zinsen 3 799,35

Mk. 293 359,95
Reingewinn pro 1913 „ 3187,94

Mk. 296 547,89
Mitgliederbewegung.

Stand Ende 1912 128 Mitglieder
Zugang 1913 8
Abgang 1913 4
Stand Ende 1913 132 Mitglieder

Haftsumme.
Stand Ende 1912 Mk. 128000
Zugang 1913 „ 8000
Abgang 1813 ., 4000
Stand Ende 1913 Mk. 132 000

Geschäftsguthabeu.
Stand Ende 1912 Mk. 25 097,14
Zugang 1913 „ 1237.97
Abgang 1913 „ 800.-
Stand Ende 1913 Mk. 25 535,11

Bierstadt,  25 . März 1914.
Spar - und Vorschuß-Verein Bierstadt

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Schäfer . Mayer.

Inserieren bringt Gewinn!

V- 9 Uhr,
Generalversammlung

im Gasthaus „zur Krone"
Um pünktliches Erscheinen wird

gebeten. Der Vorstand.

Krieger-
. und
'Militär-
Verein

Bierstadt.
Die Stelle des Vereinsdieners

ist zu vergeben. Interessenten,
welche sich darum bewerben wol¬
len, werden gebeten, bis Mittwoch
den 25. März abends 6 Uhr,
ihre Offerten bei dem Vorsitzen¬
den schriftlich einzureichen, da
Donnerstag, den 28. März die
Wahl unter den Betreffenden vor¬
genommen wird.

Der Vorstand wird zur Wahl
des Vereinsdieners auf Donners¬
tag, den 26. März, abends8 Uhr,
bei Kamerad Heuß „Zum Anker"
eingeladen. Ich bitte recht herz¬
lich um vollzähliges Erscheinen.

Der Vorsitzende.

Landw. Consumverein
e. G. m. unbeschr. Haftpflicht

zu Bierstadt.
Die Mitglieder werden ersucht,

ihre Sämereien bei dem Ren¬
danten abzuholen.

Der Vorstand.
Junges , kräftiges , fleißiges

Mädchen
gesucht. Adreffenabgabe „Bierstadter
Zeitung"._

Brave Mädchen
können das Weißnähen gründlich er¬
lernen bei Fra « Fiuk,

Moritzstr. 6, 2. Stck.

Spar- u. Vorschuß-Verein Biersta^
eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht

Diejenigen Mitglieder, welche Dividende au« 1913 zu
haben, werden ersucht, dieselbe während der üblichen Kasftnst"
baldigst in Empfang zu nehmen. fjt,

Die Besitzer von Sparkassenbüchern werden ebenfalls
dieselben zwecks Zinftnbeischceibungim Kassenlokal abgeben z»

Kasfenstunden an allen Werktagen von 10—1 Uhr.
Der Vorstavd^

Einladung.
Wir laden unsere Mitglieder auf Samstag , den

abends 81/2  Uhr in das Verein rlokal Gasthaus „Zum Bären
ordentlichen Generalversammlung

hiermit ergebenst ein und bitten um' zohlreiches Erscheinen.
Tagesordnung:

1. Bericht über 1913er Jahresrechnung und Bilanz. ^
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vor!
3. Verwendung des Reingewinns.
4. Ergänzungswahlen des Vorstandes und Aufsichtsra
5. Verschiedenes. ^
Jahresrechnung und Bilanz liegen vom 25. März b>

Tage der Generalversammlung im Hause des Rendanten osf
Bierstadt,  den 23. März 1914.

Landwirtschaftlicher Consumver̂ ,
eingetr. Genossenschaft mit unbeschr. Hasp'

K. Stiehl.
zu Bierstadt.

Gasthaus

aß'
Würzburger hol,

Schulgaffe 4 Wiesbaden, vis h vis BorM
empfiehlt den Herrn Landwirten und Laudbewohv ' ^
seinen guten billigen Frühstückstisch , MittagstisM
Abeudtisch, bei sorgfältiger Bedienungu. eivilen-f* ^
Ausschank der Kroneubranerei, hell «ud d ^

Um freundlichen Zuspruch bittet
Heinrich Gröninger

und

Drucksachen jederW
liefert schnell und billig

Bar ik fOr Handel und Im
(Darmstädter Bank)

dustriSa  Niederlassung Wiesbaden, faunusstt
IK Telephon 122 und 123. 0 st.

Depositenkasse Biebrich a. Uh ., Bathausstra
Telephon 88.

Aktienkapital und Reserven : 192 000 000 Mark.

Annahme von Bareinlagen
m jeder Höhe und für jede Zeitdauer zu günstigsten Zinssa

Näheres an unseren Kassen.

Die Bank für Handel und Industrie ist laut Erlass der Grrossh. ’ Regierung zur Anlegung von Mündelgeldern in Hessen nach § ^ 0
B. G. B. für geeignet erklärt worden.

Gewissenhafte fachmännische Beratung
in allen Vermögensangelegenheiten.
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